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Professor Dr. Walter Dettling, Leiter der
Hochschule für Wirtschaft in Basel, eröff-
nete die Veranstaltung mit einer Keynote
über „Wettbewerbsvorteile in der Kun den -
be ziehung durch Business-Software“ . In
sei nem V ortrag unterstrich er , dass die
Schaf fung von W ettbewerbsvorteilen zwar
mög lich ist, dass es hierfür aber kein gene-
relles Erfolgsrezept gibt. Er wies darauf hin,
dass sich im Quervergleich der an KoFoBiS
vorgestellten Fallstudien drei herausragen-
de Faktoren zeigen: 1. Die elektronische
Un  terstützung des Verkaufsprozesses, 2. ei -
ne optimierte, elektronische Kun den -
schnitt stelle in der Form eines W ebshops
mit Zusatzfunktionalitäten und 3. ein opti -
mier tes Produktdatenmanagement.

Als Treiber für die Einführung oder Er -
wei terung von ERP-Systemen nannte er die
ge stiegenen Anforderungen an die Funk -
tio na lität der Software zur besseren Un ter -
stützung der Interaktion mit dem Kunden.
Dabei wirkt sowohl die Unterstützung von
in ter nen Mitarbeitern als auch die Kun den -
an bindung in Customer-Self-Service-An -
sät zen als Hebel zur Steigerung der Kun -
denzufriedenheit und somit auch zur Kun -
denbindung. Das dominante Motiv für die
Einführung von moderner Business-Soft -
wa re ist somit die Steigerung der zukünfti-
gen W ettbewerbsfähigkeit des Un ter neh -
mens. Herausforderungen sehen die V er -
ant wort lichen in einer stärkeren In ter na tio -
na li sierung, zum Beispiel Mehrsprachigkeit,

in gesetzlichen Anforderungen sowie in der
Ent wicklung von Zusatzfunktionalitäten,
etwa Sachmerkmalsleisten, oder Emp feh -
lungs systeme. Letztlich waren die vor ge -
stell ten Lösungen allerdings spezifisch für
Bran che und Geschäftsmodell. Die Vorteile,
die durch Business-Software erzielt werden,
lie gen nicht nur in der Er hö hung von Um -
sät zen, sondern auch in nicht direkt mone-
tär bewertbaren Faktoren wie zum Beispiel
einer höheren Kun den loyalität.

Optimierter  Vertr iebsprozess

In der Einleitung zur ersten Session
stimmte Ralf Wölfle, Professor für E-Busi -
ness an der Fachhochschule Nordwest -
schweiz in Basel, die T eilnehmenden auf
das erste The ma ein, der optimierte V er -
triebsprozess in pro duzierenden Unterneh -
men. Als drei zent ra le Anforderungen 
nan nte er das An ge bot des richtigen Pro -
dukts, Zu ver läs sig keit und Flexibilität.

Die zwei Fallstudien Ziehl-Abegg und
Va len zi zeigten anschließend erfolgreiche
Um setzungen von elektronischen Lösungen
im Vertriebsprozess. Bei Ziel-Abegg stach
vor allem die erfolgreiche Unterstützung
der Produktk onfiguration, zum Beispiel
durch Sachmerkmalsleisten, hervor . Dies
führt zu einer V erbesserung der W ett be -
werbs fä higkeit durch eine deutliche Re duk -
tion des Zeitbedarfs zur Erstellung von
kun denspezifischen Angeboten. Damit ver -
bun den sind die schnellere Reaktion auf in -

Die über 100 Teilnehmer des Forums für Business-Software an der Universität in
Koblenz erhielten einen gezielten Einblick in Softwarelösungen, mit denen Un ter -
nehmen W ettbewerbsvorteile durch den Einsatz von Business-Software erzielt
haben. Die kritischen Fragen an die Referenten sowie die angeregten Diskus -
sionen unter den T eilnehmenden zeigten, dass dieses Thema für Unternehmen
wichtig ist und dass vielerorts nach tragfähigen Lösungen gesucht wird.

KoFoBiS-Event 2008:

di vi duelle Kundenwünsche, vollständige,
ein heitliche Angebote unabhängig vom je -
wei ligen Anwender , die stark e Reduktion
des Zeitbedarfs für die kundenspezifische
Konstruktion und Projektierung, die we -
sent lich schnellere Bereitstellung aller Pro -
dukt unterlagen, die Reduktion von Feh ler -
kos ten sowie die Wiederverwendung von
Tei len und Komponenten. Bei Valenzi führ-
te die Einführung einer neuen ERP-Soft wa -
re zu einer stärker automatisierten Auf -
trags bearbeitung, einer vereinfachten Kon -
di tio nen vereinbarung, einer hohen Sys tem -
un ter stützung, zu einfacherer Einhaltung
der gesetzlichen Auflagen, zur automati-
schen Erkennung von falsch bestellten Pro -
duk ten sowie zur Fehlervermeidung durch
au tomatisierte Systemkontrollen.

In der zweiten Session stellte P etra
Schu bert, Professorin für Wirtschafts in for -
matik und Gast geberin des Koblenzer
Forums, das zwei te Thema „Performance im
Handel“ vor. Dabei wies sie auf die anhal-
tende Be deu tung des elektronischen Da ten -
aus tauschs (EDI) hin, ein Thema, das im
Vor jahr das Fokusthema der V eranstaltung
ge we sen war.

Zwei Fallstudien illustrierten in dieser
Ses sion, wie P erformance im Ha ndel
erreicht wer den kann. Die John Handels
GmbH & Co. KG realisierte W ettbewerbs -
vorteile durch die Einführung einer neuen
ERP-Soft ware in Form von flexibleren Aus -
wer tungs möglichkeiten. Heute kann das
Un ter nehmen schneller und ohne Aufwand
auf Kun denwünsche eingehen. Bei Bedarf
werden tagesgenaue Auswertungen zu in -
di vi du ellen Lagerbeständen und Be stell -
sum men oder andere Informationen aus
dem Sys tem extrahiert und dem Kunden
per E-Mail oder Fax gesandt. Außerdem
erfolgt ei ne semi-automatische Überprü-
fung der Auf träge. Für die Niggemann

Business-Software 
verschafft Wettbewerbsvorteile
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Am Mittwoch, 18. März, startet in den
Räumen der In dustrie- und Handelskammer
(IHK) Kob lenz von 14 bis 17 Uhr, das Se mi -
nar „Erfolgreich zu Öffentlichen Aufträgen
– Erfolgreiche An gebotsabgabe“. 

Seminar: Erfolgreich zu Öffentlichen Aufträgen

Food Frische markt GmbH waren die gesetz-
lichen Auf la gen des Lebensmittelhandels
ein Haupt aus lö ser für die Einführung eines
neu en ERP-Systems. In dieser Fallstudie
konn te eine stark automatisierte Ab wick -
lung des V ertriebs beobachtet werden. Die
neue Software deckt alle relevanten Pro zes -
se ab und kann ständig funktional erweitert
wer den. Medienbrüche werden bei spiels -
wei se durch die Integration der T e le fon an -
lage in die Unternehmens-IT reduziert. Das
Sys tem ermöglicht eine selbstständige An -
pas sung (Customizing) durch geschulte
Key-User des Unternehmens.

In der P odiumsdiskussion zum Thema
„Busi ness-Software an der Kun den schnitt -
stelle“, dem einzigen Programmteil, in dem
IT-Anbieter zu Wort kamen, ging es um die
Frage, ob ERP-Anbieter ihren Kunden, den
An wendern, über spezifische Funk tio na -
litäten ihrer Software tatsächlich zur Er zie -
lung von W ettbewerbsvorteilen verhelfen
kön nen. Dabei ging der Moderator , Pro fes -
sor Dettling, speziell auf die Frage ein, ob
der Technologievorsprung für die Anbieter
ein entscheidender Faktor ist. Alle drei An -
bie ter verfügen über Lösungen, die auf
„neu er Technologie“ basieren. Es herrschte
die einhellige Meinung, dass dies für die
Zu kunfts trächtigkeit der Software wichtig
ist. Des Weiteren wurde die Frage „Wie viel
Standard steckt wirklich hinter einer Stan -

dard software?“ thematisiert. Ist es wirklich
mög lich, die Bedürfnisse unterschiedlicher
Un ternehmen mit ein und derselben Soft -
ware abzudeck en? Die Anbieter sprachen
hier von einer „80-zu-20-Regel“: 80 Pro -
zent der Anforderungen sind in der Regel
mit dem vorhandenen Funktionsvorrat ab -
deck bar, 20 Prozent werden im Durch schnitt
bei einem Einführungsprojekt in di vi duell
hinzuprogrammiert. Damit wurde spe ziell
darauf hingewiesen, dass das Pro zess -
redesign beim Kunden heute als Be ra tungs -
leistung immer zu einem Ein füh rungs projekt
dazugegehört. Die ERP-Soft ware „von der
Stange“, die so einfach zu instal lieren ist wie
eine Office-Suite, gibt es nicht und wird es
nach Ansicht der An bie ter auch nie geben.
Dafür sind die Prozesse in unterschiedlichen
Branchen zu heterogen. 

Dies gilt vor allem dann, wenn mit
dem Softwareeinsatz Wettbewerbsvorteile
erzielt werden sollen, denn dann muss man

Das Koblenzer Forum für Business-Software spiegelte die Bedürnisse der Anwender wider . 

sich durch „bessere Prozesse“ von seinen
Mit be wer bern d ifferenzieren. D abei k am
deutlich heraus, dass die „Standards“ inner-
halb der Stan dardsoftwaresuiten sehr
unterschiedlich aussehen; jeder Anbieter
hat seinen eigenen Standard. Im Bereich
von anerkannten Standards für Services
wie zum Beispiel digitale Signaturen grei-
fen ERP-Anbieter häufig auf Fremdanbieter
wie etwa die Deutsche P ost zurück. Es
wurde da rauf hingewiesen, dass das den
implementierten ERP-Systemen zugrunde
liegende Datenmodell bei jedem Projekt an -
ders aussieht. 

So ist es beispielsweise nicht ohne
Auf wand möglich, zwei Unternehmen nach
einer Fusion elektronisch zusammenzufüh-
ren – nicht einmal, wenn sie dieselbe Stan -
dard software einsetzen. ERP-Systeme sind
heu te stark modular aufgebaut, etwa mit
Mo dulen für das Rechnungswesen, Ma te -
rial management, Personalwesen. Diese Mo -
du le sind innerhalb derselben Soft wa re suite
stark integriert, sind aber da rauf aus ge legt,
Mo dule von Dritt anbietern, in der Re gel
Part nerfirmen, einzubinden. Bei Ein füh -
rungs projekten ist es wichtig, dass eine Ge -
samt lösung aus ei ner Hand, al so von ei nem
ver antwortlichen Partner, an geboten wird,
da die Kun den im Falle von Pro ble men nur
ei nen An sprech partner ha ben wol len.

Zu sammenfassend lässt sich feststellen,
dass das Koblenzer Forum für Business-
Soft ware 2008 die Bedürfnisse der An wen -
der widerspiegelte, aus den Er fah rungen
be reits realisierter ERP-Software-Projekte
zu lernen. Die Besonderheit dieser V er an -
stal tung liegt in der Vorstellung einheitlich
auf bereiteter „Fall studien“, die in In ter -
views mit den je weiligen Pro jekt ver ant -
wort  lichen vorgestellt werden. Unter dem
Ti tel „Wett be werbsvorteile in der Kun den -
be ziehung durch Business-Software“ er -
schien in diesem Jahr bereits das neunte
Buch der eXperience-Reihe im Han ser Ver lag.

Der Teilnahmebeitrag be trägt 55 Euro
pro Firma zuzüglich Mehrwertsteuer. 

In formationen und An mel de un -
terlagen unter Telefon 0651/97567-16 beim
IHK/HwK-Auf trags be ratungscentre rlp. 
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